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Es handelt sich darum, einige Selbstverstlindlichkeiten aus-
giebig vorzutragen. Leidenschaft bei so' klarer und unphantastischer
Sachlage wird sich leider kaum einsteller. Lebten wü nicht in einer
Zeit, n der die primitivsten Leitsätze paradox geworden sind, z- 8.,
daß Recht vor lfacht geht, daß Lügerr (vom Dolchstoß z. B.) kurze
Beine haben, daß insonderheit Staatsbeamte sich den Staalsver-
fassungen eino"dnen müssen oder daß Theater dazu da sild, um
Dramen von l{imen spieten zu lassen - nieht von Mimen, ,,Stars" ge-
nannt, lackierte Theaterstücke aufzublähen - iebüen.wü, also, niöht
in einer umgekehrt haroletiscben Epoche (,,Ehedem war es banal,
aber nun paradoxiert ee die Zeit"), so könnte mancher Schriftsteller
diesen Abend besser, als mit dem Verfassen. gerade dieses Aufsatzes
binbringen.

Nicht erörtern kann man :iii."l" Sachverhalte, Seinsverhalte
zunächst mit wirklichen Antisemiten. Die allgemeine Slenschheit
sieht, neben deu lVerten die an anderen Mensc[arten sichtbar sind,
auch die vom Juder vertretenen lVerte. Der Antisemit ist vor dieseu
gleichen lVerten wertblind, er sieht sie oicht, sie sind für ihn nicht
da, wie für den wirklich Unmusikalischeir die lVerte - Schönheit,
Erbabenheit, Zauberkraf t, befeuernde Rhythmik, seelenerschließende
Ausdrucksfulle - der Musik, z. B. der deutschen. nicht da sind. Nur
daß die Unmusikalischen daraus nicht den Schluß ziehen, sie, die
ilIinderheit, sei darum auch schon Eliüe, und die a.llgemeine WeIt
sei, nach dem falsch gedachten Demetriuswort, der Unsirn. Mit dem-
jenigen, der alle übel, an denen er die Gegenwart leiden sieht, auf
den Juderr zurtickfnfut. der sie verschuldet habe, mit einer Denk-
art, die am Juden schlechterdings nur Unrvert haften sieht und die
jüdische Vergangenheit (Bibel und Tatmud) wie die jüdische Gegen-
wart - Einstein und Marr, Freud und Bergson, Mahler und Trotzki,
lleine unil Landauer - trater ein SpüIichf von Entwertung'en setzt:
mit allen vom Affektdenken Befallenen gibt es keine Eröiterungen,
_nur sch-u'eigendes Abwarten. Denn das fut die heimliche Niederlage in
den affektiven lllenschen: sie könoen ihren ZustÄtrd nicht hJten.
Sie fuhlen, wie er von Jahr zu Jahr abnimmt; wie die Beweiskraft
ihrer eigenen überzeugrrngen schrumpft und scbimmelt, und es
bleibt ihnen, wenn sie sich in diesen Naturvorgang nicht fügen, ihren

Dc Jude, Sonderäeft . I

ARNOLD ZIF/EIG
Ecs 9uD. ir Dcr 0eutf6s$ 16egccoest

.{.mld Zwei4

Antisemit.isrnus licht irr seine allgemeinsten und blassesten Formen

verfallen sehn rvollet - worüber hier nicht zu reden ist - nur der

verzweifelte llut inrmer übersteigerteter Schminke: woran schließ-

lich jederzeit eine Entlarvung rnanischen !'ethaJtels gebunden ist-

Da die Juden ein Volk langJt Zeiträume sind' haben sie hier d€n

l'orrang: sie haben warten gelernl
i-

i\ichl erörtern ferner kann man diese Frage mit denjenigar
.Iudeognrppen, die sioh den verfänglichen Namen der '.national-
deutscien-"' beige.legt haben. lhnen leg* -"n, ehe man sich mit
ihnen übec Juden 

-oder gar Zionisten in der nichrjüdischen lVelt,
z. ß. also in der deutschin, arrf einige Distanz unterhält - Disaaz.
weil sie leicht in* Sprudeln und Blasenwerfen kommen, bleibt-.geboron

- die Frage "or: 
wie sie sich eigentlich ztr so grunddeutschen Ge-

stalten stellln n,ie Friedrich Wilhelm Förster' wie Gustav lVyneken,
wie Hellmut v. Gerlach, wie Heinrich Vogeler-lVorpswede, wie
lVürdhorst und Bebet, Heinrich Mann oder iVedehinil, wie Klara
Zetkin, den Kardinal Faulhaber, Joseph Wirth - wie. um das

lpnz gmße Kaliber der lVegweiser "u 
n"on*, Georg Büchner oder

F"ieaiict Nietzsche; rrnd min wird seine Freude haben' Es wird

sictr ndrnlich herausstellen, daß sie zu jedem dieser Namen &s ent-
zückende Beirvort ,,der 3atßam bekannte" fügm werden. womit alle
Eesast ist- Sie sind weder natiooal noch deutsch, wmn man nicht

l.r"tt' ,*ir Schwerindustrie und Dcutschtunl mit Junkertum gleich-
setzen rvill, sie santmeln unter den Juden Almosen in Gestält von

ititläufern für eine sehr zeilgenräße' durchaus nichl elwa konser-

ratite l! eltanschatrrrng. die nichts als bourS€ois ist-sie sind ein wilhel-
ririnischer Anacfuonisäus und denken über Judmtum rmd Deutsch€s

Reich genau rvie Herr v. Treitschke, der bestviderlegte. ron-Nielzsche ab-

gestemipelte,.königlich-preußische llofhistoriograplr''- ][an lagse sie

lehen,'tberall *o gedaclt mrl erkannt wird- fühlen sie sich fehl am

Ört, und nur senn sie sich in Erört'emngen rnischerr, mache man

sie baff vor Venvundenrng, indenr uran menschenfrermdlich ihnen

rä1. erst einnral in ihrc Begriffe einipp rvindelnwaschmde Reinlich-
keit zu bringen. \t'o sie allerdings denunzier.'r' dorl gche man mit
ilrnerr unr rvie nrit Denunzianten: tnan h6nge sie niedriSrer .

L
Ein Sorrderfall des Juden ist der Zionist; nämlich derjenige'

rler in deur !llischpror.ltkt ,,morlerner Jude" die jndische Lornpooente
erhalten und stnrken rvill, indenr er (rvie ich an anderem Orte') aus-

zuführen versrrchte) in Palästina cine Konzetttration solcher Juden

J Ilic .!!clthiluc" r9:;. Ecft +
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an-rtrebt - uncl sich sell:st zu ihnen lählt '-_ ' die überzeugt sind'

da{i r-reben allen anderen T-vpen des Geistes ar'rch der jürlische' als

schöpferischer Faktor hohen Ranges und g€rade jetzt, etwa fünf Ce-

o..uiion.r, nach der Emanzipaiion, in hober Blüte, um seiner

sclbsl und der llenschheit rvillin gepflegt rverden, erneuert werden'

in \klion rrnd Gemeinschaft verrvandelt rverclen müsse' lch legte tlar'

daÖ ruit biotogischer Notwendigkeit. nach den Gesetzen der Durch-

;ringrrng einei llinderheit mit Jer' Geiste ;er lllehrheit. im f)e'tsch-
ju.lei, äa[ojuclen, Anglojuden, Rus.sojuden das-Nichtjtidische- vorr

ileneration zu Generatiorr wachse, rvenn nicht Rückschläge durch

selbstbcrvahrende Einkapselung einträten. Und ich etll'artet'e {in einer

Schrifi ..Da-. Neue Kanaan"') von der Re-mediterranisientng. von

der llückkehr des Juclen in sein ursprüngliches Vittelmeerklima' eine

glunclsätzliche Rückveru,andlung des bedrohten geisfigen Tlps zu

seiuer eigentlichen Gestall
In äiesem Sinne ist der Zionist Träger einer nationalen ldee, und

nur in diesent. Sein Nationalisntus hat mit .lem modernen imperiali-
stischen, durch die lbrsilbe ,,All"- und ein Hauptrvort' das einen
Iolksnaruen nennt, gekenn?€icltnet€n, nur das Wbrt gemein. Er ist
ein hervahrender llationalismus, der die unabrveisbaren lfittel der Be-
n'ahruns, die alle anderen Völker auf Erden haben' nänrlich das

freie Sier-leln auf geschlosseu-autonomern Landstrich' auch für die
.Iuden arrstlebt, und so diese Judenfrage für die .Iuden zu lösen

gedenkt. Er hat die strenge Pflicht, ao die Nichtjuden auf der Erde
dabci nul zu clenken wie jeder rvohlgesonnene ilfensch an seine illit-
nrcnscherr denkt, rücksichtsvoll zu sein überall, wo nicht die Seele

zu Schaden konlmt, und seine eigene Sache so zu lösen, daß ihre
Lösung in die allgemeine Bewegung zur Ordnung der irdischen Pco-
blenre rrnd ,\ngelegenheiten rnit eingeht,

5.

Indem ich hier ,,der Jude" uncl ..der Zionist" sage, Iege idr
clen Ton auf das Konkrete und gegen die .\bstraklion, blicke ich
auf das Lebendige gegen jedeo Ismus, rveigere ich ntich. dort zu

theoretisieren. wo das wirkliclr Seiende allein gesehn zu rverden fcr-
<lert und fordern darf. Hart nämlich in den Köpfen stoßen sich in
dieser affekttollen, hysterlschen Zeit clie sogenannten ldeen. dicse
puren Überbauten dei vom Krieg und Klassenumbatr aufgerührten
Leirlensclraften; eng beieinander aber rvohnen heut die Sachen' so'
fcrn sie sachlich betrachtete lfirklichkeit der Seelen sind-

Sornit ist der Zionist ein Jucle, der auf .{uswanderunSg um eincc
ihru teurerr. seelisch werten i\ufgabe n'illen sinnt. rvie rlie Quäker,
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die Pilgerväter, in England auf Auswanderung nach Amerika sannen;

auf eine Aufgabe überpersönlicher Art, die von ihm Selbstverleug-

nung. Denkeri ans Allgemeine, flingabe an ein Größeras rls das

individuelle lch verlangt und dicse Eigeuschaften in ihm nährt Solche

linstellung hat selektive Kraft, sie züchtet, und zwar mit dem Rlick
auf Unterordnrrng der egoistisch engen Triebe, Dienst am öffentlichen
Wesen. ll'eiterhin brinst sie ins Flerz des ihr ergebenen Juden

Gleichgewicht sein Judentrrnr betreffend, die rrrhige und heitere
l\'ürdc eines lVlenschen, der mit seinen nat'irlichen Gegebenheitcn
im Rcinen ist - lrinter sich lassend sorvohl die hedauernsrverte Selbst-

entwürdigung jener Halbkranken, die rasend loszukommen versucheo

von einer Sache, die sie selber sind, und über sie denken' als hältcn
sie dcn Kot gegessen, den ihie Feinde auf sie warfen, wie auch die

eraltiertc NarrJtei jeuer Auserrvählten, die sich im Stillen schadios

halten für eine öffentliche Ent*'ürdigung, der sie nicht männlir;hen

Kampi, sondern eunuchische Fisteltrine des Seibstlobs entgegensetzen.

Die Frage ist, ob diese Zionisten, die es gibt. im öffentlichen
Leben dcrienigen !'oiksgemeinschaften, in denen sie geboren wurd':n,
zum Abseitsstehen und Schrveigen verurteilt sein sollien - diese

FraE aber ist mit ihrer Stellung schoo beantrvortel f)ennoch werde
sie untersucht, indom die allgemeinere Frage nach der Flaltung des

Juden, prinzipieli, in der nichrjüdischen Gegen'*art. angerührt werde.

Der Jude gehört, soziologisch gesehen, zu einer Gerneinschaft,
der die allgerneinen Bürgerrechte erst spät, sehr widervillir' oft nur
scheinhaft, in vielen Staaten der Welt bervilligt wurden. Damit steht
er in diesen Staaten von Rechts wegen in einer Front rnit ailen
anderen, urn ideeller (Denkart) oder materieller (Herkunft' Klasse)
l-rsachen rvillen befehdeten unci rechtsrrngleichen Grupp.n' ln jedem
lolke, das auf denrokratischem Empfinden sein Staatsleben baut.
(England, .\mcrika, Uolland. Frankreich, die SlianJbavenstaaten
u. s. f.i ist die Fraee nach dr:r Rclle des Jucien in tler Öffentlichkeit
vollkommen bcantrvoriet. Ganz rnders ist es urn seine ,\ufnahme in
die Gesellschaft bestellt, rvie jcder l(enner rveifS; aber die lVahrung
gesellschaftlicher Absonderung bei ölfentlicher Gleichstellung, die
Entieicienschaftliclrung.der Politik und des geistigen Lel:ens - um
solch scheußliches \l'ort einrnal durchgehen zu lassen - bei urn so

persönlicherer, in guten Formen sich haltender Ummauururg der

privaten Seinsscncn ist ja ein Zeichen politischer Reifung' das aus

gcuis:;en Durchgangssiadien des englischen und französi-rchen Lebens
wohlircltannt ist. 

6.

Sel"ren diese Gebilde, mit Atrsnahme der Vereinigten
in eincr bestimmten Forni konsolidiert aus, von Außen her

1

Staaten,
betrachtet

3
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nämlich, so halten deutsche I{reise, ernstzunehmend und aus Suten Emp-
findungen, das deutsche Gebilde für zu j-ung-noch' zu weich und

zu bedioht, als daß ihm seine relativ gtoße Zahl von Juden nicht
auf unbestimmte Art geistig gefahrlich werden sollte. Sie denken

dabei an die radilialisierende und energische Art von Kritik an

öf fentlichen Zustände-n ebensowohl wie an einen nicht-deutschen

literarischen Geist, der, auf eine spezifische Art europäisch, groß-
städtisch, land - entbunden, in Tempo, Rhythmik' Problemstellung
durchweg energischer und keiner deutschen Landschaft angehörig.

eine flacher vrrrzelnde Sprachart und eine ganz pariserische lloderni-
tät einem Volke beifügt, das mit sich noch lange nicht im Reinen

sei und in seinem langsamen \!'erden. im Zusichlcommen. von der
jüdischen Soncr.clart beeiatrachtigt werde. Daher entirdlt die weitaus
beste Geschichte der deutschen Literatur, Josef Nadlers Literatur-
geschichte der deutschen Stämme und Landschaften, folgerichtig
fast nichts über jüdische Schriftsteller; sie endet allerdings auch
mit dem Jahre r8r3.

Dagegen ist in kurzem zu entgegnen: daß die deutsche Ge-
schichte vom Hussitenaufstande an Geschichte des Kampfes der
grnndbesitzenden und privilegierten gegen die niederen Schichten
des Volkes ist, ein Kampf, der diese von Niederlage zu lliederlage
fül'rrte, dank der furchtbaren Tatsache hunderter, ja tausender ein-
hcimischer Herren, umgebeo von ll'affenträgern, gegen ein stamnr-
haft zerspaltenes, ungeführtes Volk. Die jädische Radikalität ist das
Zeichen für jeue tiefbegrabene, immer *'eiter lebende deutsche Ra-
dilcaliuit, die ja nichts anderes ist als der uoch immer, hotz allem,
lebende Sinn des Volkes für eine gerechte Losung des Problems
rnenschlichen Zusammenlebens auf deutscher Erde" Die deutschen
Juden, mit tausendjähriger Leidensgeschichte auf deutschem Bodcn,
halxn ein voligültiges Recht, in diesem großen Formprozeß ihre
Iiräfte einzusetzen wie irgendein deutscher Stamm, wozu die biblisch-
religiös oder jüdisch-rational-marsistisch gespeiste Geistigkeit tler
heutigen Bewegung sie noch eigens ermächtigt. Die literarisclre
Beweglichkeit der Juden aber, die Empfänglichkeit für lVerte, ist
niemand besser zu gute gekommen als den großen deutschm Gestal-
tem, sorveii überhäupl Juden, in Rahels Salon, mit deutvchem
Schöpfertunr in Kontakt kamen. Von l(ant, Goethe und Bach bis
Stehr, lVedekind, liietzsche, George, über Hebbel snl Wagner,
haben Juden den lanssam unliteraiischen. dem Neuen und geistig
Großen ihres eignen li'uchses tief mißtrauisch gegenübemtehenden
Deutschen kritisch sondernd das Echtgewachsene vom Halbechten
unterscbieden, und in ihrer Liebe zum deutschen 'rl'esen gelegentlicir
des Guten sogar zuviel getan. Daß in der Penetranz einer tlber'

;
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gangszeit, rvit: [)anrpf. Jla.schine rmd das llorzrufkonrrrren gelrrr;n-
errropäischen trf irtschaftsgebiets sie erzwangren, Judenschiclrlen unr-
grabend voman arbeiteten, geschoben melrr als schiebend, wird auf
lange Sicht dadurch mehr als aufgewogen. lVie ja clie GeFihrlichkeit
des Lebens eben darin besteht, daß ein und die selbe Kraft, kulz-
streckig betrachtet, bald zerstijrt, bald aufbaut. Ist doch llilhelnr l[.
uncl der ohne ihn ausgebliebene Große Krieq mitverantrvortlich fiir
das schnellc Tempo, mit welchern die Idee Gemein-lirrrol* rrncl rler
Aufbarr noch größerer rvirtschaftlicher Flinbeiten sich durchseizt.
Kein echter Demokrat. kein zrrklrnftsroll gedffnetel Deuttcher karrn
letrgnen. daß die Juden inr Ganzen ein fördernrles curop5isches !ile-
tncul. und in Deutschland. zum Beispiel als Sclrreihende. llcua!rrcr,
Mitbildner, große Liebende des detrtschen Geistes sind. rvie sie in
Frarrkreich. gerade in llisch-]Ienschen (lllontaigne. \natole Flance,
l[arcel Proust) spezif ischer .\usclruck franz.ösischer Seele s rn'rlen.

l)er Grund ist sehr einfach: sie verrlögen sich hinzugehen. Sie
habclr rlic schenkende Trrgend bis zur Selbslvetgessenheit. l-nrl rro
sie niclrt nrifl'hanrlelt rvertlen -. selbsl, rvo sie (Rußland) ruiil,hairdelt
strrclcn -.- öffnen sie sich nrit dern ganzen lirbteil ihrer naclr Grii{3e
rltirstenrlen tlerzen deru Eclrteir unrl Großen des I.arrr]es, <las -.ie
(ebar tnrd gasllich nährte: der Lanclschaft, rlem Vollie. rlern Geiste.
l)inc schöpferische Itritikerreihc von Börne bis Jacobsohn is( nur dcr
.\trsdrirrk des l)ankes der Juden an das n'ahre. das dauernde lJcutsr:h-
Ianrl.

Iis rväre sebt sontlerl:;:r. rvenn der Zionist nun. der -ceine Orfrlne
frir rlas Yerbindliche. firr das öffentlich-lerpflichtende besondcrs
*ach lra!, vou dieser Teilnalrme am deutsclren \'!esen absesclrlossen
uerden krinnte. l'on aullen, uorrr l)eulscherr her, gibt es keinen ein-
zigen rrilklich stichhaltigen Grtnrd dafür. \Vo nicht Liebe isr. qibt
es uhnehin keinen l)ienst; rver niclrt dierren rvili. aus innerster l."lmr-
.zeusung, in der r\ndaclrt fiir rlie eigeue Tradition geschär.ft f,'ir derr
l\crt auch der onderen, der deutschen. in der Pflege cles ciserrstcu
zatlesten lr.einrweseus voli Achtung und pfleglichkeit auch i'ü" .lie
ihrtr rou innen her aufgeschlossene andere, der bleibt ohnehirr ron
cler allgenreinen Sache färt. Als Karl Scheffler rvährend de.r hrieges
iiber dic Beclingungen siclr ver.laulen ließ, rrnter delen rnarr.lm
rleutschen .hclen die r.olle rvirkliche Gleichberechticung einrriunren
könnle, und in einem unbeschreiblichen Gervirr von l!'enns und
lbers sich verrvickelte, rvie nrirn das, rvas rrran nicht mehr rern.eigorn
körtne, tun cewissensmüf3ig r.erkluusuliere, eab ihm Jlartin ßuber. in
dieser Zcitschrift hier. die daruals ihre gioße Epoche hatte. eine
.i\.nlnoll iorr so sclrneicleuiler Ilelle, daß ihr Liclit nocl heu{e in

t'
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der Erinner,:lls: aut'leuchtei: sie hieß ,.Der Preis"'; uncl sa5te e''lva:

w'enn eine Ge.,issenspnifung, eine ,trt innerer EnijudunS' dec Preis

sein soile für dieses ,,Geschmk 
-, das .,nicht mehr verweigert wecden

könne", so würden ,tig' ihn niemals zahlen' Da war die freie Hin-
gabe des um sein jüdisches \lesen gesamrnelteu Juden' der Zionist

iar escelleoce oarl, ,rrs.oturungesioßen mit. einem Deutschen von

karat, der nur das deutscheste der Laster, das }lißtrauen aus T'n-

sicherheit, ohne es zu wollen und um so Sreller offenbarte' Heute'

nach einer Senkunq des Oft:entiichen Geistes' die kein Liebenilcc

deutschen Daseins jä ftr mOglich Sehalten' steht, rviederum in dieser

Zeitschriit, der zioaistische l-uae ai. und sagt, diesmal etwas lächeln-

der, weil er inzwischen riel Sesehen hat. nicht aus der tiefen Sirenge

Buberschen Geistes. n,cderner' skentischer. bescheiden-'r, u'gil sein':s

geringeren Gew'ichtes bervußt:- Ihr müßt uns schon gervähren lassen- In Fragen offentlichen
Lebens, itr Teilnehmen und Sichzurückhalten' gi-[t kein aoderes
Gesetz ais das, welch* jede GesellQkeit regiert: des Takts. Ohoehin
will es urser diasporilches Schicks"l, daß wir Eiozelnen' auf
lange Sicht betrachiet, von Euch ltehrheit verschlungen rverden.

Hättet ibr Gutzkow, lmmermann und ihre Freunde nicht verses;en,
wäreq euch Börne und Fleine aie sc eiozelhaft aufgefallen, von Büch-
ner zu geschrveigen. ll-ir geben von un*renl - und ss rvirrl eirer-

,!us der ]fittelmeerkr:ltur, deren rvir eine Kompooente sind. habt ihr
das Italische und das flellenische, sov-eil es überhaupt noch sich!-
bar, ohne Rest rerschluclit,und das Jtdische weitestgehend, und wären
rvir nicht mebr da, hittet ihr eucb, mit Reuchlin, Luther, lierder.
Reuß, i\-ellhausen. Kautzsch, Nietzsche (Zarathustra) e tutti quanti
Iängst als ciie ben:fcnen Erhen JudÄas auigetan- Leider sia.I wir aber
da, rmd ia Grundzügen noch immer Sozialisten, Pathetiker, Erden-
religiöse, Gerechtigkeitstreiber und Volksfreunde wie --\mos und
Hosea, Jesaia und Jeremia, no€h immer lVelt-Ratselgeber uncl
-rater wie der Dichter des fliobbuches, noch 'mmer Freunde des

Lachens und der großen Späße wie Simsos, [.mkehrende uad Sänger
der Erschütterung des Eerzens gleic.h den Psalmisteq und Liebes-
anbeter gleich dem Dichter des Hohelieds - und diese uDsre wesens-

gleiche Lebenszähigkeit hindert euch, unsere .{ntike, rvie ihr sie

seht, ganz zu verspeisen, nachdem ihr sie zum rvesentlichsteo Bau-
stoff von drei Kirchen gemachl Ja, wären von uns nur noch
wenige da, ihr eirrtet uns vielleicht, wie ihr echte Nachkommen
des Platon, Phidias, Sophokles ehrtet, wenn von ihnen nur ein

paar Hundert noch beglaubigt auf Erden lebten. So aber haben nir

tlemano Stehr

das Pech, ein springlebendiges ![assenw'esen zu sein, Rariüit irn
Ganzeo, nicht im'Ei-nlehen t 

"und 
das schadet uns bei euch und auf

der qanzen Erde und sogar bei einer ![ehrzahl voa u-nsereu ei.gen-m

Menihen. In füat'zig Jihren ist Döblin deutsches Barock, l!'erfel
ein }achfahr des -'\ngelus Silesius, ich einer Eichendorffs' Süern-

heim ein sachsischerei LesslqgsProß' die Lasker-Schüler rvestfäliscbe

Droste-'fochter, Borchardt und hcfrnannsthal römische Goethe-Enke!

über George gezüchtet, Jakob lVassermann vielleicht ein Franke wie

der Krimiialiit Feuerbach, ltoritz Heimaqn ein Uärker' Kerr ber-
linisch rvi.e K. Ph. Iloritz, nur spitzig-prägratter - kurzum, halb
spati,and, halb ernsthaft, jeder von uns ia die Landschaft ffgliedert'
dle ihn gro{3rvachsen tuh - und die Oasüerreicher Beer-Hofmacn'
Kart Kralus, drthur Schnitzler, Polgar werden ebeoso österreichisch
erscheinen wie aII die starke! Prager Deutschjuden, Adler, !Veiß'

Brcd, Unrar und wie viele noch den Ruhm des Deutschböhmentums
erhöhen heifen - soweit sie nicht, wie wir alle' von der konkaven

Linse des !'ergehens kleioSeblickt, und späler wieder einmal vom

Fleißc eines aÄsrabenden Zligeschmacks 3roßgesebn werdeo sollten'

Ltamit schwimmln wü, auf uird ab, im Flusse eures l!-erdens und

Reifens, aad zugleich, auf und ab, i-o dem des jüdischetr G.eistes

rmd Schicksals der I)iaspora, der Galuth: uod heißeu da: gelassel

gut Das teben ist vielfaldg, kei-o wirlliches.1'1'esen Lat nur eine

iichtreite, reliefartig, alle slsd rund, bizarr, in allen Perspektiven

a-ozusehn, jederzeit böwest - lebmdig eben'

Und äarnit ist unsei Gesetz uns vorgescfuiebm, und rvh fol-sen

ihm crit der Eranzen Lust der Fceiheit und des hohen Schi':tsals-
lVo wir'ru fördern hoffen, werdeo wir uus einsetzen, hier für

euch uncl für uns, drüben für die Araber und für o3s pen' rvir'

a-lte unbeussarne llerzen, geprüft und uicht Sebrocheu, gealtert' aber

nicht zerstbrt, wir sind die'Freunde uad lflirkampfer aller'-die-de.n

großen Ausgleich rvollen, das !'ertiagen der lfenschen auf der Erde'

äen Geist giten ,,Viliens 
- rveil wir-die alten Liebhaber des Lebens

rrnd der flrtle und ihrer beider echte Kinder sit&

') VsgL )filrir Bubcr, Die $dische Beweg"og, Zrteite Folge, S. tr:-I5:.
Jüdieclrc !'ertag, Bclio r9zo.
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